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C fn der letzten Ausgabe dieser "Beiträge" haben wir uns
mit der ältesten Landkarte,die vom Freien-Grund existiert,
eingehend beschäftigt. hias liegt nun näher, a1s daß wir uns
auch einmal mit der Landesgeschichte unserer Heimat befassen

Besonders interessieren uns dabei
die stetigen Grenz- und Nanrensän-
den:ng'en, die unser Heinntgebiet
im Laufe seiner nachvollziehbaren
C'eschichte erfahren hat.
Werm man von seinern Bekanntheits=
grad ausgeht, kquete man rnej.nen.
der Freie Gnrnd stelle etwas Beson=
deres dar. Wie ist ,es sonst zt)
erkläien, daß er so r+eithin bekanrrt
ist: im Dil"lkreis, im Siegkreis,
auf dern t{esterwald urrd im oberen
Siegerland; überall ist der tlame

.-II,EIER-GRLND ein @riff. Das ist
1 ;rchaus nicht selbstverständlich,

denn andersherurn: rrler bei uns
ureiß auf Anhieb r+rr der GEIERSGRUND,

das IJ-ISTERTAL, der ELKRUND oder
das ROßBACHIAL 1iegen ?

Nanren und Grenzen ändern sich
Nun ist die Grenze des Ereien
Grundes von Urzeiten her keine
feststehende. politische Grenze
geqresen. Sie war inmer fließend und
dauernden Verändertrngen untenror=
fen, die bis zr.rr C,egermart fort=

dauern. Gerade die letzterr Jahr=
zehnte brachten wieder einige
tiefgrreifende Veränderungen, die
u.a. dazu fiürten, daß Wilden
heute nicht relr ztm FREIN-GIRUND

gezähIt w-ird.
Dr.cüthling (Siegen, 1950) schrei}t,
daß nach "allgerreiner Auffassr:ng"
die olte ALTE{SEm.RACI{, Bf,IRBAC}i,

GII,SBACII, LIPPE, NELINKIRCHET,

SAICHFJDORF, STRLIIIj::IIJTIEI, I,IAHLBäCII,

wImm.SrEIN, WURGE{rcRF und ZEPPEN=

EEX,D den "FREIEN-GRUI{D" urnfassen.
fn der Regel rechne rEm WfLDBI

nach seiner Abtrennung vc.n Arnt Bur:
bach im Jahre 1895 nicht- rrehr zun
FRE'IE{-«LND. Dr.Güthling neigt
aber dazu, den HIQGNGRUND ztln
TEEIEN-Gu}üD zu reclnen ( t )

wir wEsTERwär,Dm !

Es gab sogar eine Zeit, in der wir
zun !'lbstene).d gerectmet wurden. So

ist im Vorrrrcrt einer alten Sayn=
ischen DocunentensanmLung von 1754,

in uelcher Urkunden aus der zeit
von14?O bis 175O aufgefi.trt werden,

l'lIR FREIENGRUNDER
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unser Gebiet so beschrieben: t..der
Curd Sel- ud erbach, oder vie
er in derren altgl qoitEn gaermet
Yirrdr der Gnrd Selbactr, Eldrer
auf dea nesterreld gelegen...'
Diese Urlcunde bestätigt uns scmit
ni.cht nur. daß wir einmal Wester=
wäLder waren, sondern auch daB die
erste und älteste Bezeichnurg
unserer engeren Heirnat GRUND-SEL=

BACH war.
MAI,SCH ODM DRUIDENSf,EIN

Eduard Manger (1870) hat sich
u.a. auch mit diesenr therna befaßt.
Er kcrrrrt zu dem Schluß, unser
HEI,LEIAL sei lnit dem Berg MALSCH

ehedem Mitteltrr-nkt des Haigergaues
gewesen. Der l{alsctr habe auf3erdem

als Kultstätte der Heidenzeit
(Kelten) schqr eine uralte I?adi-
tion gehabt. Erst s1räter, als
Haiger Mittelgrnkt geuorden sei,
habe sich das gelirdert,.
Diese these von E.Manger kcnnen

wir nicht trnkritisiert lassen.
l+otrl nie hat der Malsch die Bedeu-

tung gehabt, die ilm hier urd
auctr andersr^o zr:gesprochen wird.
VieI bedeutungsrroller hrar sicher
der benachbarte DRIIIDEISIEIN.

Das ersehen wir aus einer Urla:rde
aus den Jahre 7@ in der IGRL

Dm, GROSSE -..rrrter arrronng
&r lbdesstrafe heidnisdE qptrer

auf deo Druidenstein velÖietet.--
Es ist doch rrohl hirchst unwahr-
scheinlich, daß hier in urun-ittel-
barer l.Iachbarschaft zrtei Kultstät-
ten von überregionaler BeCeutung

existierten.
VCT"I SE.BACIIER- zt]M FREIE}IGRL}ND

rn der Vergangenheit haben sich
außer E.Manger (s.oben) noch andere
Historiker mit der Herlornft des

NarEns FREIER-GRUND beschäftigt.

Viele halten die "Haiger'sche
Urkunde" aus dern Jahre 1048 (prae-
diun vi-rorurn liberon:rn) für den
Urspnrng des tlanrens FRE'fER-GIJND.

Dannls unfaßte der Kirchsprengel
Ilaiger Teile des Dillkreises,
des oberlester^,a1dkreises, des
I(reises Altenkirchen und des
Kreises Siegen. Dieses Gebiet
wr:rde als IAND Dm, FREIBI MäI'INm.

bezeichnet.
Es stellt sich die Frage, q,arum

dieses gan"E Gelciet nicht bisr_
heute so genannt w"ird (fatls e{
in alter TE|L je so genannt

wurde!), zunal es sich ja, wie
erwähnt nie um eine politische
Grenze lnndelte ?

Weiter drängt sich die Frage auf,
warLrn erst seit 40O Jahren der
Name FREIER-GRLIND geläufig ist,
w"ie r.rir i.Folgenden feststellen.
während wir auf die erste Frage
keine überzeugende Antulort geben

können, gibt es für die letztere
Frage eine plausible Antuort:
Die beiden Grafenhäuser salm und
Nassau r,rollten "tlntertanen" und

keine "freien }Gnne!". Das trifft
fiir die zeit ihrer C'erichtsbarkeit
zu, nämlich bis zum lS.Jahrhurrdert.
In dieser Zeit r.n:rde in unsererr
Amtsstuben nie die BezeichnJ
"IEEIER-GRUND" ver*rerdet, otrohl
im Sprachgebrauch der Iandbevölker-
ung d.iese Bezeicturung schon im
l6.Jahrhwrdert Eingang gefunden
fEtte.
t rn das herauszufindenr rmtßten

wlr in vielen alten Url§.mden und

amtlichen Unterlagen nactrblättern.
Was w-ir außerdern bei diesen llach-
forschungen herausfanden ist irn
Wesentlichen folgendes :
Der tJame SEf,jBACI'IB GRUND ist die
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älteste Bezeichnung. Danach wurde

unser Ccbiet vorw-iegend GRUND

SEL- tRlD BURBAGI genannt. Erst
ab etwa 157O taucht "FREIER-«[JND"
auf .
Im einzelnen sieht das so aus:

DER, GRot.TD Vot.I SELBAqI
(mit Herdorf, aber ohne Lign)

Diese Bezeichnung finden wir erst-
nals in einer Urkunde aus dern

Jahre 1389. Da ist die Rede von
Selbach'chen Gütern'...im groode
vqr Sel.bdr gelegerr...'
An 13.{xi1 1396 verkaufen (laut
einer anderen Urkunde) die "Brüder
rrcn der Hees" dsn C,erharrat von
Selbach ihren Anteil am Schloß
za Zegnfeld -...rrd al]ss Ers
sie im grqtde vqr Selbadr an Fieserr
und l^ard b€sitzen. . .'
Das rnEul darmls LfPPE ,Ucht zrrn
FREfEIKRIJND rechnete, geht aus
einer Urkunde \ron 14@ hervorl
in der 'r'on t...derr .rrrst saynisctrerr
Letrtben dt Lipfp urd oldren io
grurd vsr Selbadr...r berichtet
wird-
In einer anderen Urkunde wird
Herdorf und Sassenroth zr:rn FREIBI-
GUND gezählt. Dort heißt es (1496)

.:...nur [Ierdcf, gelegsr in Frreierr-
r .Lttd.. - 

r

Schon früher (143O) w-ird "...Sal-
chendorf im gnnd von Selbach...',
genannt. Auch von Br:rbach w.ird
in einer Url<unde (1478) geschrieben
'...in Enöach, gelegerr in grurd
vrrr Sel-badr.. . -
Die Bezeichnung C;RUND vG'I SH,BACH

un:rde von den landesherrsctnft-
lichen I(anzleien bis ins l8.Jahr-
hundert ven,rendet. obfi,ohl- in der
{.Irgangssprache r.lnserer Vorfahren
der ttare EREIm GRUND, wie schon

zur,or erwähnt, rege benutzt wurde.

GUIID SEL- UND BURBACI{

(ohne SLnrt}ütten)
Etwa I'titte des l8.Jatrrhunderts
wurde dann, r"phl auch der Bedeutung
&:rbach's rectrnr:ngtragend, diese

leue Bezeichnr.rng benutzt-' Das
ist besonders gut ersichtlich
aus den kozeßakten des Fatshaus-
Neubaues in Neunki.rchen L754-
Vereinzelt treten in dieser Zr--it
sogar die Bezeichnr:ngen GRUND

B{JRBAAI oder auch GEMEINSOIAFT-
LIC}IER GRUND SE,- L'ND BURBACH

auf .
9Iurde zuvor Herdorf noch dern FREI-
EN-GRI.JND zr:gezählt (s.oben) so
ergibt sich eine r."eitere Kuriosi-
tät: 1778 rrerden in der NASSAUf-
SCI{EN C{RG\IIK in einer Aufzählrng
der zum FREIhI GRUND gehörenden
me, struthütten urd Herdorf
nicht erwälrrt. (ttrrraus sich evtI.
die nch heute bestehende Bindung
der Kirchengeneinde Struthütten
an Herdorf ableiten läßt).
Die Bezeichnung GRLIND SE-LND
BURBACII bleibt bis etwa 18@ im
C,ebratrch.

DER FREIE GRUND

Der heute geläufigste (r:nd dt
ethras Stolz) benutzte Nare ist
EEEIm-GI,IJ\ID. k taucht ersünals
in einer Urkr:rxi,e von 156G auf.
Dort 'rrird von r...einer Blashütte
auf der Wilte iB freiengund gefe-
gen...- berichtet.
Etrms später, L573, verpfändet
Philip von Bicken aIle seine
Güter -...an Zeg4vlfeld i-E freien-
grurd... -.
1636 teilt ein lüota-riatsinstrunent
mit, daß sicfr ....irr Daderr die
tf,ttertarsl aes firc*rsgiels Ederr
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rrld .ro< Fr€ry€ngtrrdes (Einr.ohner
rron Struthütten !) eürgefr.rden
lrätteo...-- Schließlictr wird 1@4
in einem Heiratsvertrag vc.n

'...freiadligerr Haus 4L Heistern
(Wahlbach) iD freyurgrrd gele-
g€n...- geschrieben.
BetrönLlicherseits trat die Bezeich-
nung FREfER-GRUM erst jrn 19.Jahr-
hundert Einzug gehalten, nachdem
die beiden Grafenhäuser keine
Gerichtsbarkeit hier mehr inne-
hatten. Damit erlosch auch öe
Bezeichnrmg GTRUND SEL-IIND BURBACIi.

HEX,LERTAL

Dieser Name kann hier nicht zur
Betrachtung herangezogen ..Erden,

da er gebietsmäßig nicht mit denr

EIEf EI.I-GR{.IND identisch ist.
l.tit dern HELLERIAL hrird allgenrein
das C,ebiet von t+ürgendorf bis
Eetzdorf (ohne Lilpe) bezeichnet.

GRUND VO{\I SEX,BAC}I

Von 1.70O bis 1850

GRU,ID Vct{ SEL-I,,ND BURBAC}I

ab 1550

FRETR-GRUND

Diese Betrachtungen fihren zo
der Erkerntnis, daß der llame FREI-
m.-GRLJND nicht direkt mit der
Urlo:nde aus dern Jahre 1048 in
Verbindung gebracht nerden kann.
Dazu ist die Lücke vsr 1048 bis
1566 zu groß. Sicherlich hat diese
Urkunde aber indirekt mit der
I.Iarensgebung des FREIEN-@UNDEEa

zu tun, r.Enn nnn die aus itr her-
geleiteten P:rivilegien von 1o4B

zr:grtmde legt, närnlich:
. freie Fischerei
. freie Jagd trnd

. frei.e Bergschürf-Rechte
(das heißt keine Abgaben an die
Orrigkeit), die bis ins l9.Jahrhun-
dert fortdauerten.
So r"rchnen w-ir heute z\^Br nicht
nrehr im IAND DER FREIE! uätolm
aber doch inmer noch im FREIEI-
GRIJND. G.KI.

Dieses Siegel stanrrlt aus decn Jahre 12BB (s.Jubiläunsbuch

"7OO Jahre Neunkirchen"). Rs wr:rrde bis zu diesem
von allen Sell:acher Stänrnen benutzt.
Seit etwa l-30O legten sich dann die einzelnen St&nne
eigene Siegel zu. Einige davon haben wir an dieser Stelle
schon fri.jher abqebildet: In Ausgabe Nr.4 das Siegel der
Sm-BACH-Ir»{E und in Nr.5 das der SELBACH-DAUBE-

Das Zeg>enfelder Siegel (aus 1344) ist auf der Vorderseite dieser schrif=
terreihe abqebildet. Sie aIIe enthalten drei Rauten aIs unven+echselbares
Merlsnal der SEX,BACIIER- §imtliche Adelsgeschlechter, deren wap1En oder
Siegel diese drei Rauten in irgendeiner Form (1iegend, schräg- oder gerade=
stehend)entlnlten. haben ihren Urspnr:ng im Freien Grund.

zeitnttnf

Nr.11 -Juni 19BF Kostenlos für alle Mitglieder

Gr:urdsätzlich kann man zu folgender
Einteilung kqnren:

Von 14OO bis 17OO
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